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ZUSAMMENFASSUNG

Folgende Punkte verdienen hervorgehoben zu werden :

a) Trotz der kristallographischen Unbeholfenheit älterer
Calcitfiguren zeigt sich an vielen derselben ein bewunderungswertes
Verständnis für morphologische Belange.

b) Die komplizierten Flächensymbole des Calcits, der das formenreichste

aller Mineralien ist, sind wohl eher durch Lösungsvorgänge
als durch Wachstumsumstände bedingt.

c) Von den 539 bekannten und den 435 durch die Atlasfiguren
belegten Formen überragen nur wenige den individuellen Charakter :

acht, wenn die Kombinationspersistenz, und zwölf, wenn die
Fundortspersistenz in Anschlag gebracht wird. Eigentliche Leitformen
fehlen. Dadurch unterscheidet sich der Calcit wesentlich von allen
übrigen Mineralien. Merkwürdigerweise waren in keiner einzigen der
1728 Kombinationen alle acht wichtigsten Formen vereinigt.

d) 57 % der Calcitformen werden durch die hypokubischen
Zonengruppen [100], [110] und [211] erfaßt. Hierbei ist [HO] für rhomboed-
risch [ITO] und [110], [211] aber für [211], [211] und [2ll] gesetzt.
Die ausführlich untersuchten 21 Zonen enthalten mehr als Dreiviertel
aller Formen.

e) Nach den vorherrschenden Formen und Zonen ist der Calcit
dem hypohexaedrischen Typus der hypokubischen Ausbildung
einzuordnen. Dieser tritt aber nicht in ganzer Reinheit auf, sondern zeigt
eine merkliche Tendenz nach dem oktaedrischen Habitus hin.
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